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ZumEierhandel.Die. - ä.StatthaltereihatdemMagistrate
hinsichtlichdesGroß-undKleinhandelsmitEiernfolgende

sungenerteilt :DievomMinisteriumdesInnernlegitimierte
Einkaufsstelle( Miles )wurdebeauftragt ,Konservierungenvon
Eiernin großenMaßstabevorzunehmen,umimkommendenHerbste
undWintereinegünstigerePrdsgestaltungaufdemEiermarktezu
ermöglichenundauchfür frischeFiereinePreisreduktiondurch¬
führenzukönnenUmdieszubewirken ,wurdedie Milesermäch¬
tigt ,fortab von den durch sie in Verkehr gesetzten Eierneinen
Zuschlagvon12KronenperKistemit1440StückEierneinzuheben;
derhiedurchgewonneneFondssoll unterKontrollederRegierung
fürdenangegebenenZweckverwendetwerden.Umanderseitsderzeit
PreistreibereienimGroß - ,Zwischen-undKleinhandelmitEiem
vorzubeugen,hatdieStatthaltereibekanntgegeben,daßbeimHandel
mitEiern ,die imWegeder „Miles “in Verkehrgebrachtwerden,
bis aufweiteres( längstensaberbisl .Juni . . )nurfolgende
ZuschlägeeinschließlichderZustellungskostenzudenvonder
Miles"jeweilsfestgesetztenEiergrundpreisenzulässigseien,
u .zw.beiAbgabevon11Kistenaufwärts6K,3bis10Kisten7K,
1bis2Kisten8K ,beiAbgabevonMengenunter1Kisteu .zw.
bis wenigstens/halbeKiste10K ,bis eineviertel Kiste12K,

Fierunter1 /kiste 1ek ,dieem178
sewirddie„Miles"verlautbaren.
BeiAbgabeeinzelnerEierimDetailverschleißenabenBruch¬

teile von. . 5h unddarüberfür einenganzenHellerzugelten,
wogegenBruchteileunter . 5hnichtzuberücksichtigensind.
AufdieseWeisungenwirddieHändlerschaftmitdemBemerkens
marksamgemacht,daßüberAuftragder . - ö.Statthaltereibei
UeberschreitungenderunterZugrundelegungdieserHöchstzuschläge
sichergebendenGroß-undKleinhandelspreisedieAnzeigewegen
Preistreibereizuerstattenist .
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BürgermeisterDr.WeiskirchnerhieltineinerVersammlungvor
deschristlich-sozialenWählervereinesdes9 .Bezirkes/gestern
abendseinelängereRede,welcherwirfolgendesentnehmen:

Wirleben,sagtederBürgermeister,ineinerschweren,harten
undgroßenZeit .WennichdiedreiEpithetagroß ,schwerundhart
miteinandervergleiche,sokommtmirdieHärteundSchwerederZeit
beinahebedeutenderundgewichtigerals die Größevor .Dennobdie
Zeit großist ,werdenerst unsereNachkommenbeurteilen ,Eswird
sich dannnicht bloßdarumhandeln ,die unvergleichlichenHelden¬
tatenunsererruhmreichenArmeezuwürdagen,sondernauchdarum,
wiedieBürgerimHinterlandedieseZeitdurchgehaltenhaben.Damuß
ichwirklichauchandieserStellemeinenDankdenWienernabstatten;
dieWienerhabenin dieserhartenundschwerenZeiteineOpferwil¬
ligkeit ,eineGeduldgezeigt ,welchedievollsteBewunderungver¬

daßderBevölkerunggesagtwurde,dasistdurchdieGemeindegesche¬
hen .Warumhat die Gemeindeauchso oft eingegriffen? Nichtnur

die VerbraucherumderKonemmentenxzufördernundzuschützen,nein ,auchumunsere
kleinenundmittlerenApprovisionierungs-Geschäftsleuteaufrechtzu
erhalten .IndiesemKriegefeiertderGroßkapitalismusOrgien.
( LebhafteZustimmung. )UndwirgægehenderGefahrentgegen ,daß,wenn
nichteinemächtigschützendeHandfürdasGewerbeeintritt ,nach
demKriegeinsbesnnderediekleinenApprovisionierungsgewerbeüber-¬
hauptgewesensind .(Zustimmung. )DarnmhatesdieGemeindeWienim
GegensatzzuanderenStädtenvermieden ,wosieesnurkonnte ,selbst
alsVerkäuferaufzutreten.

herrscht ,dereineist dieMilch ,deranderedasEettwase

dient .Ich kannsagen ,
ir

desZusammenfassensallerKräfteundderZusammenarbeitAllerbedür¬
fen ,umdieseZeitdurchzuhalten.

WennichinsbesonderevomStandpunktderGemeindeverwaltung
die Approvisionierungsfragebespreche ,so mußich mit einemVorwurf
beginnen,dersichaneineDamerichtet ,andieFrauZeheurDiese

ten vorKriegsausbruchüber8000Kühein denStøflungenderWiener
Milchmeiereingestellt ,jetzt sind es nur mehihrer4000 .Während
dieProduktionderMilchindiesenStallungninFriedenszeiten
80. 000selbst90,000LiterperTagbetrugist sie jetztauf30. 000
Litergesunken .DieZustreifungenvonfilch dernehmenabundzwar
as verschiedenenGründen.Esist dofhkeinGeheimnis,daßaufden
LandeinMangelanPferdenundPefeonalbesteht .Eskommtnochein

dieDameZensurvielfacheinenichtglücklicheHandhat .Ich

gestrenge„Damein Weiß "liebt dieweißeFarbeundscheutoft dasweitererFaktorhinzu :Budapestat näkmlichHöchstpreisefürMilch,
gedruckteSchwarze.Aesrichbinder„submissesten"Auffassung,dafdieweithöhersindalsdiePrfisebeiuns ;inBudapestkosteteih

LiterMilch50Heller .WirhøbenimGrenzgebieteeineganzeReihe
binnämlichderUeberzeugung,eswürdevielmehrzurBeruhigungderBeonKomitaten,auswelchenbisherMilchnachWiengeliefertwurde.scnon vteirén iievölkerungbeitragen ,wennmanaufklärenkönnte ,als daßdurch Dochvetzt wird MilghnachBudapestgesendet .Dadurchwird
weißeFleckendieunglaublichstenKombinationenundGerüchteerzeugtdieMilchzufuhrausUngårnsehrstarkreduziert .Ichhabe ,was
werden.(Zustimmung. )Wennichals Bürgermeisterin derLagewäre ,Wiederösterreichbetyfft ,ausverschiedenenGegenden,inderen
derBevölkerungseiesin Versammlungen,seiesdurchAufsätzemit -MahesichKriegsgejångenenlagerbefinden,dieMitteilungerhalten,
zuteilen ,welchenSchwierigkeitenfürdenBezugdeseinenoderande¬daßdereineoderandereWirtschaftsbesitzernichtmehrnachWienrenArtikelsbestehen ,dannwürdenBausendesagen ,es gehtnichtanders,invierzehnTagenwirdeswiederbesserseinIcnglaube,liefernkann ,wildieMilchausseinenStallungenvonmilitärischer
dieswürdevielmehrBeruhigungauslösen,alsdasVerschwweigender
Tatsachen ,durchwelchesdieBevölkerungnicht weiß ,wodurchdas
eineoderandereHinderniseingetretenist .DieBevölkerungerginge
sichdannnichtinVermutungen,siewürdenichtunwilligwerdenund
schließlichihrenUnwillenamRathauseauslassen .WelcheSorgender
GemeindeverwaltungmitdenApprovisionierungsfragenerwachsensind,ist eigentlich nicht zu sagen .Wirstehen jetzt im 21 .Kriegsmonat
undtäglichkommenBürgermeister,dieVizebürgermeisterunddie
OberbeamtendesMagistrateszusammenundTagfürTagwirdüberMehl,

nahezu
Zucker ,KaffeeundKartoffelngesprochen.Bereitsum/150Millionen
KronenhatdieGemeindeLebensmittelgekauftundindenVerkehrge¬
bracht .WogibteseinGeschäft,dassicheinesähnlichenUmsatzes
rühmenkönnte?Wirhabenesvermieden,ruhmredigzuwerden;wieoft

großeMassenLebensmittelindenVerkehrgebrachtworden,ohne

SeitefürdaginderNähebefindlicheKriegsgefangenenlagerrequi¬
riert wurdgfVerzeihenSie mir hiebei die Bemerkung :Ich bingewiß

einAnhängerderallerhumanstenBestrebungen ,dochwenndieeinhei¬
mischenvölkerungNotleidet ,dannsoll derrussischeKriegsgefangene
eingeinbrennsuppeessen ,dieMilchgehörtfüruns(Stürmischer

annaltender PeTnlnenich,geraisvasdieMllehkarteanbelange,mitvers
schsedenen Problemen beralte
wennwir bedenken ,daßwir inkimmameiftionenEinwohnerhaben
undunggagammnoohrundüber500,000LiterMilchzurVerfügung

n
aberhandeltessichnichtdarum,daßjederdiegleicheMengeMilch
braucht .Ein kleines Kind ,selbst eines über 6 Jahren bedarfeiner

größerenMenge.Nunhat die GemeindeWiendurcheineRegierungsver¬

ordnungdieMöglichkeiterhalten,dieMilchkarteeinzuführen,für
Kinder ,für stillendeMütternærschließlichAnstaltskranke .Was
zist esabermitdenjenigenKranken,dienichtinAnstaltenunter-¬
gebrachtsind ,sondernzu Hauseleben ? Undwashat sichin
anderenStädtengezeigtin demAugenblickeals dieStadtdie
MilchkartemitvorzugsweiserBehandlungderHauskrankeneinführte? DahatjederEinwohnereidärztlichesZeugnisgebracht,
daßerkrankist unddieMilchbraucht.SowurdeninBudapest
schließlichvielmehrMilchkartenausgefertigtalsüberhauptMilch
vorhandenwar( lebhafteHeiterkeit )
KinderundAnstaltskrankenvorzugsweisehamdte,dannhabeich
zwardiesegesichert ,aberübrigeQuantumMilchgenügtfürdie
übrigeZivilherKerungnichtundeswerdensichnochmehrLeute

ewird auch viel auf die
AufhebungderFlaschenmilchgedrungen,dievie !teureralsdie
Schankmilchist .FürdieBeibehaltungwirdinsTreffengeführt,
daßsiesanitärannehmbarerist unddemMittelstandeundBeamten¬
standezugutekommt.
machen,RegierungunGemeindesindaußerstandeinnähsefZeit

hatdieseFettknappheitzubeheben.Ungarn
zwardiemonatlicheSendungvon120WaggongrettinAussichtge¬
stellt ,erklärt aber jetzt diese Veflichtungnicht
erfüllenzukönnen.WirhabinFriedenszeitenaneinemDienstag-¬
Marktin St .Marx15,990Schweinegehabt ,jetzt sindihrernur
mehr2000 ,dieätürlichauchnichtsofett sindwiediedamaligen
15 . 000nFriedenszeiten hatte ein Schweinungefähr120kgFett ,

EswirddaherdiegrößteSparsamkeitderBevölkerungnotwendig
sein ,umdieseZeitzuüberdauern.Icherhaltetäglichunzählige
Briefe ,worinaufmerksamgemachtwird ,daßvieleFettvorrätever¬
stecktsindundzurückbehaltenwerden.IchhabedenMarktamtsdirek¬
torbeauftragt,einegenaueErhebungdurchzuführen.DasResultat
war :In dreiBetriebenfandensichnennenswerteVorrätevorundich
habedieseBetriebebeauftragtihre VorrätesofortdemKonsumzuzu¬
führen ,Manmußalso gegenübersolchenGerüchten ,die
alleslawinenartigvergrößern,diegrößteVorsichthegen.Ichmöch¬
te daraufhinweisenunddasmagfürSieeinTrostsein ,daßesuns
nochweit besser geht als in den großendeutschenStädten .Ichkann
nursagen ,dieWienerGemeindeverwaltungmühtsichredlichab ,um
demKoneumderZweimillionenstadtgerechtzuwerden ,sie hat
nichtdieMachtalleHindernissezuüberwinden.BeimKartoffel¬
geschäfthatdieGemeindeWienfast1MillKverloren,weilsie
umjedenPreisKartoffelnherbeischaffenmußte.( Bezge
dieGemeindeWienhatseitMonsten setstdieForderung

derjetzigenHöhederUntertsbeiträgeunsereheranwachsende
GenerationerhaltenåsmachenwirmitunterernährtenKindern,die
gegenjedenkheitskeimwiderstandslossind ,wasmachenwir ,wenn
einesøheGenerationheranwächst,welchenichtin derLageist ,

DerBürgermeistererörtertesodannineingehenderWeisedie
InvalidenversorgungundkamsodannaufdieJugendfürsorgezuspre-¬
chen.Ichhabe,führteDr .Weiskirchneraus ,einstädtischesJugende
amtgeschaffen,inwelchemalleAgendenderJugendfürsorgevonder
SäuglingspflegebisnzudenHortorganisationenvereinigtwerden.
WirmüssenSpielplätzefürdieKrnderschaffen,welcheihnendie
MöglichkeitnichtnureinertüchtigenBildungin derSchulesondern
auchdieErziehungaußerhalbgewährleistet.EswäreeinVerbrechen,
wennwirnichtalleOpferbringenwürden,umderJugenddieMöglich¬derkeitderBildungundGesundheitzubieten .VondenimJahre1866
biszudenimJahre1897Geborenen,stehenallewehrhaften,also32JahrgängeimFelde.UndderMännermordendeKriegweistentsetz¬
licheLückenin dieBlüteundIntelligenzdesdeutschenVolkes.

Vielleicht auchnochunsereKinder .Darumsoll dieJugend
zueinemtüchtigen ,gesundenGeschlechteheranwachsen,damitsie
imstandeist ,dieArbeitenweiterzuführen,denBestanddesdeutschen
Volkesin OesterreichundseineführendeStellungimReichezuver¬
bürgen.(StrümischerBeifal. )Insbesonderescheintesmirnotwendig,daßgeradeimRahmender
JugendfürsorgederLehrlingsfrageeingroßesAugenmerkzugewendet
werde .EndlichundschließlichbleibtdochderGewerbestandder
großeStockdesstädtischenLebens;wohlderStadt,inderdas
Handwerkblühtundgedeiht .(LebhafterBeifall )Ichhabegroße
SorgefürdieLehrlingedernächstenZeitDieKriegs¬
industriehatwohlmanchenausderWerkstättedesHandwerksmeisters
indieMunitionsfabrikgeführt.Undwaserdortverdientwirdnicht
immeraufdiezwekmäßigseWeiseverwendet.Ichhabeeinegroße

Sorge ,daßdieseTausendeeinanderesLebengewöhntsind ,alsdas
desschlichtenHandwerkers.WirmüssendengrößtenWertdarauflegen,
daßgeradedasHandwerkin Wiensicherhalte .In denKriegszeiten
hatsichdasWienerHandwerkalsdasglänxzendstebeiallenMilitär-¬
lieferungenbewährtundwirkönnenmitStolzaufunsereHandwerks¬
meisterblicken .(LebhafteZustimmung. )WirwollenauchinZukunft
denselbenStolzentwickelnunddarummüssenwirWertdaraufDigen,Nachwuchsdaßdergewerblicheeinsolcherist ,daßwirruhigandie
Zukunftdenkenkönnen .( NeuerlicherlebhafterBeifall )

DerBürgermeistererörtertenochdieFragederFixangestellten
undsagtezumSchlusse:WennwirdieKriegszeitüberblicken,so
müssenwirwohlsagen,indiesenZeitenhatOesterreicheineKraft
entwickelt,diewirselbstnichtvrausgesehenhaben,eineKraft

bedeutendeReduzierung täglichen
daßBdieZahlderbei wienerMilch¬
dieEHälftee pordeeeeist ;wirhat¬
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